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Beifpiel.

Schwitzbäder ähnlich denen, wie wir fie fchon in einem Londoner Beifpiel

kennen lernten.
‘

Das hervorragendite unter diefen Schwitzbädern iit das von [dein dl“ »

Duales an der Rue der Mathurz'ns und dem Boulevard Hazzßmann in der Nähe

der Grofsen Oper erbaute türkifch-römifche Bad, Le Hammam genannt (Fig. 43

u. 44).
_

Das Bad ift im Erdgefchofs eines Haufes untergebracht, das im Uebrigen anderen Zwecken

dient; nur das Zwifehengefchoils iii: theilweife auch von der Bade—Anftalt benutzt, da hier die Ver-

waltungsräume und ein Sprechzimmcr für Aerzte eingerichtet find. Der Haupteingang an der Rue

dis Illathurins (Fig. 43'1‘3) ilt nur für Herren beitimmt. Ein zweiter Eingang am Boulevard Ilazf/Iwnaim

dient den Damen, denen die Bäder zu beilimniten Tagesltunden vorbehalten find, und für die {ich

außerdem in der Nähe diefés Eingangs ein befonderer Saal zu hydi'otherapeutif’cher Behandlung be-

findet. Der zuerit genannte Eingang führt in eine Eingangshalle A, an deren rechter Seite die Karten-

ausgabe B liegt. Ueber eine kleine Treppe betritt man die lang geltreckte Kleiderablage D, an deren

Seiten fich kleine Cabinen

zum Aus- und Ankleiden

und einige Aborte befin-

den. Auf der linken Seite “'""”"""“""““‘"'i ' '

des Ablageraumes liegt der

Fig. 45.

für die Herren beitimmte

Saal für Hydrotherapie F,

und am Ende der Kleider-

ablage fchliefst lich ein

Einzelfchwitzbad an, das

aus einem Ruhezimmer 11,

einem Braui'eraum I und

einem Tepidarium ? be-

liebt. Durch den Eingang

[( gelangt man von der

Kleiderablage in das große

gemeinfchaftliche Bad, und

zwar zunächlt in den Ruhe-

faal L. Derfelbe ift rnit

Galerien verfehen, die über

eine dreiarmige Treppe zu-

gänglich find. Sowohl un-

ter, als auf den Galerien

find die in einzelne Kojen

getheilten Ruheplätze an-

geordnet. In einer Ecke

diefes Saalcs iii ferner ein

Buffet T aufgeltellt, an dem

Erfrifchungen und dergl. .

verabreicht werden. In der Bade- und Schwimm-Anfialt zu Reims““*).

Mitte befindet lich ein Arche ”ae/ch.

Becken für kalte Vollbäder,

das bis in den Durchgang zum Tepidarium hineinreieht.- Das Tepidarium P iit ein achteckiger

Raum, der mit einer Kuppel überdeckt iii. An {einen \Nänden ziehen fich Marmorbänke hin,

unter denen die hcifse Luft ausfirömt. Die Wände find mit Fayencen und der Fufsboden ift mit

Marmorplatten belegt. Die Kuppel ill zur Beleuchtung des Raumes mit iternförrnigen, bunt-

verglasten Oeffnungen durchbrochen. Das Tepidarium kann auf 50 Grad C. erwärmt werden. Die

vier in den Diagonalrichtungen liegenden Thüan führen von hier in den Braul'eraum N, den Wafeh-

raum 0, das Caldarium S und das Laconicum Q. Im Caldarium kann die Temperatur aut 70 Grad,

im Laconicum fogar auf 100 Grad C. gelteigert werden. Zwifchen diefen beiden letztgenann-

ten Räumen liegt der Saal für Mall‘age. Die maichinellen Einrichtungen befinden fich im Unter-

gefchofs. Die innere Ausftattung (Fig. 441“) iii üppig und farbenprächtig in maurifchen Architektur-

  
 

145) Facf.-Repr. nach: UHLAND'S Ind. Rundfchau r889, S. 73.


